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Tlmtlicher Ceil.
"« l» ! ,^ 5 " " b k, Äft°st°«!che Vlajestät geruhten

^ ? ^ k. lmd l. Hoheit den Herrn Major Erz-
ôler ^ ^ ^ ^ e r d i n a n d , des ä. Regiinent,^ der

^b l l ^!?^°Iäger, beim Iilfallterieregiinent Leo^
' ""nig der Belgier ^»ir. 27, und

^ ^ n o / / ' ^ ' ^ ^ Hlil)i'lt den Herrn Hallptinanll
^NAlt? ,. ^ '' ^ ^ l ' d ' » " " d , des Infanterie

' Erzherzog Ramer Nr. 5!>.

^ H ^ ' Amtöblalte zur «Wiener Zeitung, vom 1. Mai
^liifft dH '°"lde die Weiterverbreit»»« folgender Preß

^ 7 9 '^tszril.mg. vom 25. April l903.
^ ^.Hz '"""» vom 2^. April U>M.
^ ^ ^ / ^ » m ^ i . vom 22, April 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Mazedonische Bewegung.

^ e j j ^ , Ot-eidt aus Sofia: Die hiesige mazedonische
Maf,x/ ' '^"t l icht fortgesetzt ^ampfberichle ans dein

! ^ r l e ^b le to , wobei angeblich Banden bis zur
! ^ ? > l ? ^ " -^ml» i'i Aktioll treten, nnd Mel
Mich " f " dnH Auftreten von MX) bis <j(XX) ein
^ don^n"" ' slufständisch<ni, nanientlich nn. Vi-
'.̂  j ^ ^ ''"onastil'. Bei näherer Pnifnng ei-weisen
.̂ slöü / i , ^ Alarnllmchrichteli dluchweas als ten-

^ t - 5'^ebene Daistellnnaen, die teils von
^ l t l>!^"^ ^" ' Vegrundnng elfterer Abwehr-
?^ll'd^.'^ l)un niazedonischer Seite zur Net'räfti-
i^Ne,, ^'V^'^'Nllnc, eines sich vorbereitenden all
!̂ bst nich. / ^ " " b ^ - an den jedoch die Konliteeleiter
l ' ^ f<̂< ^ ""bcn, verbreitet nierden. Vor allem ist
l ^ n ^ " h a l i e n , dafl die Insurgentenbanden, ol,
i? ĉh»oio^ " ^ ^renzlnasjirahnu'n bei den betmni-
loosen ^akei ten deS GrenzgelälideS und der zwei
^ ^ ^ ^ s t i i h u n a der Grenzbevöllenlng dies-

und jenseits der bulgarisch ° türkisäM Grenze, aus
Bulgarien tommen oder auf türkischem Gebiete for-
miert werden, niemals eine Starte von W, 4l), hoch'
stens 50 Mann übersteigen, weil sie sm'.st ihr Aktions-
fähigkeit verlieren. Anch haben diese Vanden alle gan,̂
jpeziellc Aufträge, so Waffen llnd Sprengstoffe Mecl-
entsprechend ,̂ n verteilen, die iin Netze der Organist
tion gerissenen Ä âschen zn verbessern, hin und wieder
durch Angriffe auf Eisenbahnen, Telegraphen lc.
Schrecten zu verbreiten, im allgemeinen aber
Klampfen mit der tiirtifchen Mililännocht ans,;i>'
nieichen. Wenn trotzdein so häufige Zusainmeüsto'ke
erfolgen, so ist dies tmrchauo auf Rechnung der er̂
Inihten Tätigkeit der riirt. Truppn» llnd wohl auch
daraus zurückzuführen, das; die einzelnen mazedoni'
scheilFührer, zllnieist jüngere frühere bulgarische Offi»
ziere ans Tatenlust lind eigener Init iative gegeil di«
erteilten Weisnngen handeln, oder richtiger ausge-
drückt, das; die Zentralisierung der Leitung der Be-
wegung bei weitem nicht so dnrchgefnhrt ist und er-
halte» werden lann, wie man dies in Europa an
nimmt, Tie mazedonische» Geheimtomiteeo in Bn1>
garien sehen sich daher anch veranlasst, ihre Tätigkeit
zumeist nur alls die Ansrüstnng und Schaffnng der
Banden iiber die Grenze zu beschränke», die Ziigel der
eigentlichen Aktion sind ihne» langst ans den Händen
geglitten. Tarin liegt aber schon eine Gewähr dafür,
das) die Crljebling den lahmen der Versuche zur Pro-
vokntion der Türkei, der Beunruhigung des Aus-
landes nnd des Wacherhalteiltz der Befreinngsidee
lanm überschreiten könne, Anch die bedauerliche Tat-
fache, das; die Ba»den sich verbrecherisch«' Mittel, vor
nehmlich der Versenoung von Sprengstoffen l^dienen,
lueist darauf hin, das; es sich im gegenwärtigen Augen-
blicke keineswegs darnin handelt, die Beoölkernng znr
Teisnalnne an dur Aktion mitznreißen, Wenn in den
letzten >lämpsen tatsächlich ^andbeivolmer den be-
drängten Banden fallweise zu Hilfe eilten nnd dann
wieder zu ihrer Feldarbeit zurückkehrten, ist doch die
Slimmnng keineswegs einer auch nur Partiellen V?
leilignng der Eingeborenen in gröslerem Maße gün
stig. Die Verkiindignüg deS Standrechtes dürfte auch
hierin Wandel zum Günstigeren schaffen.

Politische Uebersicht.
La ibach . 2 Mai.

„Nnrodni Listy" führen znr 3>'age der R e f o r m
der G eschäft s o r d n u n g au,s, uur Parteien, die
uor jeglicher Gefahr geschützt sind, seien im stände, die
Obstrnktionslvaffen für immer niederznlegen. Hin>
gegell würden Parteien, welche unterdrückte Voller
vertrete», dies niemals tnn töinlen. Daher werde die
czechifche T-elegatioir fich tanln entschließeil, da,S Ne-
formwert der Abgeordneten Tr. von Grabmayr und
Genossen zn nnterstiitzen. Sie werde el-st dann bereit
fein, oa5 parlamentarische Leben zn fichern, »venn fiir
die Czechen die Gefahr in nationaler Beziehung be<
scitigt illld die Gleichberechtigung ehrlich durchgeführt
fein werde.

„Hlas Naroda" leitet alic> den Abstinnnnngen in
der letzte,! Sitznng des Abgeordnetenhauses die N o t '
w e n d i g t e i t e i n e r festen p a r i a m e n t a -
r ischen M e h r h e i t ab. Unter den obwaltenden
Umständen tonne die Regierung speziell bei den Ver>
handlnngen iiber de» An^gleich manche unangenehme
Ueberraschnngen erleben. Ter Herr Ministerpräsident
habe, leine parlamentarische Majorität haben wollen:
ec könnte sich aber nunmehr ereignen, das; er sich oine
solck>e nicht werde beschaffen können, we»m er ihrer be-
nötigon, werde.

„GloS Narodu" lveist darauf hin, daß in neun
Wochen das auf Grund des 8 14 erlassene B u d g e t «
P r o v i s o r i u m zu Ende gehe, und fordert, dah
das Budget-Provisorium für die weiteren sechs Mo-
nate alls parlamentarischem Wege zu stände komme,
Da die, Ezechen gegenwärtig keine, Obstrnltion treiben,
sei ein Grnnd für die neuerliche Anwendung des 8 14
nicht vorhanden. Sämtlicho Partoion, speziell aber der
Polen Klub, follten fowohl aus prinzipiellen Rücksich-
ten auf das verfassungsmäsn'ge Bndgetrecht des Par»
laments als auch aus prallischen Gründen anf der
parlameiitln-ischen Erledigung des ProvisonnnlS bê
stehen, weil diese den Abgeordneten die Gelegenheit
biete, die Wünsche und Bedürfnisse der Wählerschaften
zum Ausdrucke zn bringen.

D'er deutsche Reichstag ist am 30. v. M. nach Er-
lcdigung der Krankenversiä^rnngsilovelle geschlossen
»vorden. Damit ist die. fünfjährige LegisIatn^Periode

Feuilleton.
^ Das Schiedsgericht.

^i'che ŝchichte von Acsved Z!ried»nc»nn.
H^!. (Nachdruck Vslbulen,)

^chjg^. ^. '^l "nrchöringenden Scharfsinn, liebens
'< ̂ ' ^ >u^-'^^ ^^" ö " anzudichten ich nlir hiernlil
^ ^ !>'>̂  !",' ^ " " t ^ l , daf; ich dir >,icht da.s garstige
^ , f ^ . ^ l i t i k vvlznsingen gedellke. Aber deine
« lN'l,^ " " ' ^ ' ^ " " ^ " " ^ Gemüt wird mir
f^chl liiw " ' " ^ den «»lrieg venverfe. Ein SchiedS-
>^""l, d . - "erschiedelien Blutbäder verhindern
I>i bl- ^ l ! " ' ^ '̂" ^ M " Iahrzehnteli Gnechen llnd
^ b i ^ - . , ? ' l "M ' r u,ld Spanier, Veiiezilelaner, .^o
k ^ast'i ' " " " " ^ " l l Engländer llnd Bliren mit
«^chselw ^ ' " " " i , wie Mariellbad oder Osteil de
! ^l)s s,/' ' ^^üionalehre. Patriotismus sind ge

^ 1 dl'i, ^ ' ^ ' n g e , aber, wie Heine irgendwo fagt.
"^,ft,.. .,"Üe!l Ti-äneil zieht man znletzt doch dao

>si. ^'aß.... ^- "der den Geldbelüel.
?«>,. ^ ' " 1 0 ^ . ^,^ schieösgerichtliches Maralen er
» ^ ^ ^ / ^ " ' ' ' w i i r d i g e Leserin, mit dem durch
Ü ^ l - ) i ^?^"^^n> l leihweife ansgestattet, »md fo
s> 'H ilick/s >" ^^^ ^ ' ' l ^ und College wird erraten,

"-' a l>^. ' " " ^c t t " bin. Des Märchens Vaterland
l ^ ' cN .ch , ^ , . „ „ ,

^ . ^u 'n i^"^^^ stritten sich anf orientalischer Erde
l'u^ ^loo,, ^ m b äU'ei ^latioileli liin die Hern'chaft,
, ^ ' l ^rj. ' "^ ' l l riistete man sich zn einem furcht
dl. ' l wu>> ' ' " ^ ""e Waffen modernster Kmnpf-

^"pjrro " ' N^p"tzl, genetzt, geladen. Aber keines
i Heere nwllle klein beigebe» und tätnpsen

»vie jene weltgeschichtlichen Löwen, von denen be>
kanntlich nach ihrem letzten Waffengange nnr die
lx'itx'n Schwanzzotteln übrig blieben.

Wie eS in solchen fällen llicht inilller, aber doch
manchmal zn gel>en pflegt, wurde die Erbswm-st deo
Krj<>ges nicht fo l>eis; geilosseil, als sie gekocht lvar.
Man kann dem, der den Vorfchlag eines SchiedSge
richtes machte, keill Denkmal in keiner Siegesallee
des weite» türkischeil Reiches setzeil, weil mall ihn
nicht kennt. Dennoch hörte mnn Plötzlich auf St im
men, die vorschlugen, den lamps' anf andere Weife,
als die: „bis anfs Messer" zn beenden. Man beschlos;

mn» stanne! - dah das Volk die Oberhoheit lind
Herrschaft führen folle, das das andere dnrch Taleilte
de5 Geistes befiege.

Abgemacht! würden die Franzosen bescheiden
sagen. So sagten anch die beiden orientalischen Völker
nnd belnndeten dadnrch allein schon, das; sie king wie
lvragizosen sein konnten, Mail beschlos;, das; drei
fragen ohne Worte vorgelegt werden sollten, Ei» be>
sonderer Abgesandter würde sie durch einfache Ge-
bärden andrücken. Wenn man ihn erriet lind ihm
klipp nnd klar antwortete, sei man Sieger. Der
Fragesteller und seine Kation würden sich unter-
werfen. Gegenteiligen Dalles sollte er und sein Volk
Herrscher sein.

Am festgesetzten Tag erschien der Botschafter bei
seinen Gegnern. Man empfing ihn voller Achtu»g,
wenn nnch mit großer furcht. Was wurde er fragen?

D-er König befand fich anf einein erhöhte» Sitze:
neben nnd nnter ilmi sas;en seine Minister: anf Diwa^
nen eine Anzahl Weiser und Gelehrter, auf Teppichen
andere und auf einem viereckigen Polster naln» der
^raaer Platz,

Er naht inmitten vielsagenden Gemnrmels,
macht dem kiönig drei Verbengungen, ohne eine Silbe,
verlanten zu lasseu, sammelt sich einen Augenblick,
wirft einen abrundenden Kennerblick iiber die hohe.
Vel-samnüung und als sich die Anfregung ein wenig
gelegt, beginnt er mit der ersten Gebärde: Er erhebt
don Zeigefinger der rechten Hand und streckt seinen
Arm ans, als ob er aus etwas oder auf jemand dente.

Es folgt die zweite Gebärde: Er öffnet seine
rechte Hand ulü> erhebt sie, ein wenig über sein Haupt,

Sodanil die dritte Gebärde: Er ziehl eil, Ei her
vor nnd weist es dar.

Unnötig ist zn sagen, daß jede Geste von einem
Tnsch seitens der Trompeter begleitet war. Der Vor
trag machte des Redners Glück.

N'ein Mensch versteht ihn. Was will er sagen?
Er sagt es noch einmal.

Die langen Gesichter der Minister, Weisen, Ge-
lehrten betrachten deS Bönigs langes Gesicht. Ver-
gebend sucht man im Mienenspiele des Stummen den
Kommentar zn seinen fragen. Etliche wagen einige
auslegende Antworten: er verwirft sie. Ein verlegenes
Schweigen ist dao Eingeständnis der Unmacht.

So vergeht der erste Tag.
Ma» beruft am zweite» Tage alle diejenigen, die

man erwählt oder bernsen glaubt, die Gebärden dl̂ s
Gesandwn a»SzuIege». Eine nngehenre Menschen-
menge umsteht den Palast nnd erwartet nengier'ig das
»em'ste Bulletin über den ̂ 'ationalversland. Er fcheint
in den letzten Higen zn liegen. Der Dümmste tommt,
K'gt a»s nnd macht fich lächerlich.

Der weite Tag isl dahin. Nur einer bleibi übrig
»ach den stipnlierten Bedingungen des Sck/ieds-
gerichteo.
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und die letzte durch zweimalige Vertagung über drei
Jahre ausgedehnte Session beendet und der Wahl°
kämpf, für den schon alle Parteien ihre Zulüftungen
getroffen haben, kann beginnen. Mi r denselben ftchen
rund sechs Wochen zur Verfügung, denn gemäß kaifer-
lirtjer Verordnung werden die Neuwahlen am
1K. Jun i vollzogen werden.

Aus Washington wird gemeldet: De r russ i sche
B o t f c h a f t e r hatte eine längere Unterredung mit
dem Staatssekretär H a y , wobei, wie verlautet, die
ganze M a n d s c h u r e i - F r a g e mit voller Offen-
heit und in freundschaftlichster und befriedigendster
Weise besprochen wurde.

Der Brüsseler Vertreter des „Daily Telegraph"
behauptet, es sei eine ernste Uneinigkeit zwisck)en der
französischen und der dentschen Gruppe für die V a g »
d a d b a h n ausgebrochen. Von französischer Seite
verlange man, das; die Leitung der Gesellschaft jähr-
lich wechsle zwischen dem dentschen und dein franzö»
fischen Vorsitzenden; ferner müsse ein ständiger franzö-
sischer Generalsekretär bestellt werden. Auch sonst
würde eine Reihe weiterer Bedingungen gestellt und
von der französiscl>en Negierung unterstützt. Noch sei
unbekannt, ob die deutsche Gruppe geneigt sei, diesen
neuen französischen Forderungen nachzugeben. „Daily
Telegraph" bringt außerdem ans Konstantinopel
einen längeren Bericht iiber höchst abfällige Aeuße-
ningen des bekannten Schiffsrheders S i r Donald
Currie gegen den Bahnbau, die alle alten, oft wider»
legten Einwendungen gegen die Bahn wegen der
Schädigung des britischeil Handels und der einseiti»
gen Begünstigung der deutsclM Interessen wieder
aufwärmen mrd erklären, daß es für England unrat-
sam sei, sich zu beteiligeil, weil es sonst in den Zwist
mit Nnßland hineingezogen würde. Am Schlüsse heißt
l>5, falls England zn eigenen Zwecken eine raschere
Verbindung brauche, könne es die Bahn von Port
Said nach Kutzit bauen, oder darauf bestehen, daß die
Nahn von Vasra nach K n M als eine unabhängige
dritische Linie geballt werde.

Au 5 W a s h i n g t o n l»crichtet man der „Daily
Ma i l " , daß das Kriegsniinisterinm einen Bericht des
amerikanischen Oberkoimnandierenden Generalleut-
nant M i l e s veröffentlichte, den derselbe iiber seine
letzte Untersuchung betreffs der angeblichen, Schand»
taten amerikanischer Offiziere und Soldaten auf den
P h i l i p p i n e n einreichte. Während der Reise des
Geilerais in den Philippinen beschwn-ten sich die Ein»
geborenen all verschiedenen Orten darüber, daß sie
großeil Grausamkeiten ausgesetzt worden seien. Bsi
nner Gelegenheit wurden l W Leute in ein kleines Ge-
bäude eingesperrt, und viele von ihnen erstickten
dort. Viele Eingeborenen wurden der Wasserfolter
unterworfen, an deren folgen einige starben. Acht
Eingeborene, die man zwang, als Führer zu dienen,
wurden, als sie dazu nicht fähig warm, erschossen. Go»
neral Miles fügt diesen Berichten hinzu: „Ich habe
tmlen Grnnd, einige dieser Klagen anzuzweifeln; m
Wirklichkeit sind dieselben sogar durch Berichte voll an-
derer Seite bestätigt worden." Der General teilt
weiter mit, daß die Bevölkerung einer Insel, die man
zwang, in einem Konzentrationslager zu leben, sich
ihre Lebensmittel zu sehr hohen Preisen von einem

Lieferallteil kaufen mußte, all den »nan die Verpfls«
gung des Lagers verpachtet hatte. Die gerichtlichen
Untersuchungen dieser Fälle nehmen ihren Fortgang,
sind aber dadurch erschwert, daß die Vorkommnisse so
spät zur Sprache kamen. -— Die Mitteilungen Miles
verlieren einigermaßen an Gewicht dadurch, daß er
ein persönlicher Gegner des Präsidenten Roosevelt
ist und der demokratischen Partei angehöl-t.

Tagesucuigleiten.
— ( P e t e r de r G r o h e u n d d a s A u t o -

m o b i I.) Wohl das populärste Äauwert Kopenhagens ist
der „Runde Turm", ein zylindcrförmiger Kirchturm im
Inneren der Stadt, von dessen offener Plattform man über
die ganze Stadt und ihre weitere Umgebung einen unver-
gleichlichen Ausblick genießt. Der Turm ist etwa 30 Mcter
hoch; auf die Plattform führt eine loenlxltrcppenfu'rmia. an-
gelegte schiefe Ebene von bedeutender Breite. Der „Runde
Tur in" ist sehr alt. er stammt aus der Zeit Christians I V .
und hat eine eigene nicht uninteressante Geschichte. Viele vor-
nehme Vesucher beehrten in der langen Zeit seines Bestehens
den „Runden Turm", n. a. im Jahre 1716 am 2. Ott. Zar
Peter der Große und seine Gemahlin Natharina von Ruh-
land. I n einem von vier Pferden gezogenen Karriol fuhr die
Kaiserin die Treppe des „RundenTurmes" hinauf, von Peter
dem Großen zu Pferde begleitet. Die Steigung der Treppen-
fläche ist eine sehr bedeutende, sie beträgt per Meter 26 l.>m,
und hielt man deswegen ixn von Zar Peter vor fast 200
Jahren für die Besteigung des „Runden Turms" gesetzten
Retord allgeulein bisher für unerreichbar. Nun aber hat es
vor einigen Tagen ein deutscher Ingenieur dem Eelbstbe-
Herrscher aller Russen gleichgetan und, was die Zeit ank-
langt, den Zaren-Retorb geschlagen. M i t seinem Automobil
fuhr er innerhalb einer Minute den Turm hinauf — unter-
wegs gewiß von zehn Photographen „genommen" — und
bann, einige Freunde mitführend, auf seinem schnaufenden
Gefährte gemächlich wieder herunter. Was würd« selig Zar
Peter :,nno 1716 gesagt hatxn, wenn man ihn« erzählt hätte,
ei» ginge nach ein paar Hundert Jahren auch ohne Pferde den
„Runden Turm" hinaufzufahre,»!

— ( D a s Oste r g c sche n l e i n e s s i b i r i s c h e n
S t r ä f l i n g s . ) Unter den vielen Geschenken, die der Zar
zum heurigen Osterfeste erhielt, befand sich auch die Gabe
eines sibirischen Sträfl ings. Neben den toftbaren glitzernden
Präsenten nahm sich das Geschenk des Sträfl ings wohl sehr
blscheibcn aus, aber der Zar soll eine ungewöhnliche Freude
darüber gehabt haben. Es bestand aus einer Haselnuß, in
der ein ganzes Schachspiel samt Schachbrett untergebracht
war. Die Figuren waren aus Bein geschnitzt. Der Sträf l ing
hat wohl viele Wochen daran gearbeitet. Der Zar lieh sofort
Erkundigungen einziehen, wer der Absender dieses Osterge-
schentes ist. und der Verbannte darf wohl hoffen, aus seiner
Lage erlöst zu werben.

— ( D a s G e h e i m n i s de r „ e w i g e n I u g e n d".)
Anläßlich der Tournee der Patl i schreibt ein amerikanisches
Blatt : Es wird gesagt, daß diese wunderbare Frau um
25 Jahre jünger aussieht, als sie wirklich ist. Nicht nur hinter
dem Nampenlicht, sondern auch bei hellem Sonnenlicht sieht
sie wie eine Frau von 35 Jahren aus. Worin besteht nun das
Geheimnis ihrer Jugend und Kraft? I h r guter gei-
stiger und körperlicher Zustand ist das Ergebnis ihrer
eigenen Intelligenz und Willenskraft. Als Kind
schon sagte sie zu sich: „Ich wil l jung sein, solange ich lebe",
und sie hat ihre Energie auf die Erfüllung dieses Ent-
schlusses verwandt. Von der frühesten Jugend an ist sie für
Aelvegung im Freien gewesen. Die Winde haben sie umweht,
der Sonnenschein sie gebadet. Sie weih, was ts heißt, in en-
ger Berührung mit der Natur zu bleiben, die den Lebens-

ozon liefert. Niemals ist si« mürrisch oder Mn ! °N ^ ,
und auch am dunkelsten Himmel hat sie stet» ^ '
Stück gesehen. Sie ist Optimistin und hat imm" u» ^
baß es in der Welt mehr Gutes als Böses, meyl ^,,
als Häßlichkeit, mehr Erfolg als Mißerfolg, meyl " ,^
Elend gibt. und für diese „besseren Dinge" ha! 1«
Kindheit bis jetzt unerschütterlich gelebt. «,^1^

- ( J a p a n i s c h e s E h e l e b e n . ) . E " ' ^
gibt in der „New Sorter Staatszeitung" e ' " ^ . ^
des Verhältnisses zwischen den Ehegatten m ^ ^ ^
ich durch die fruchtbaren Täler zwischen Send" u . ^ ,
nomiya gegen Nilko fuhr. stieg an einer der 3?''^seB"
nen ein junges Eljepaar ein. Der Diener setzte die ><
silien vor ihre Sitze, und der Herr Gemahl nay" ^ «'
mütlich Platz, nachdem die Gattin die Reisede" ^ ^
Sitz augebreitet hatte. Sie stieg dann mit " " " > , ? , !
Reisetaschen auf deu Sitz. stellte sich auf die Z t y " ' ^ K i "
schob die Tasche auf die für Gepäclsachen bes t ' " " ^ ^
über den Eisenbahnfenstern. Sie stieg zum M ' , " , ^
drittenmale hinauf, bis alles oben lag. Nach v / ! " ^
keil rückte sie an seine Seite und gab ihm die 3 " ! "sit^
dcm er sich einen Teil zum Lesen ausgesucht, n̂ y , ^
anderen. Als es ihm zu warm wurde, zog er st^e ^ , „
Ueberzieher aus und gab ihn seiirec Frau. die lyn > ^
s^mmenfaltete und. sich wieder auf die Zel>nsp'b< ^
mit Mühe oben zum Gepäck legte. Graziös ließ l " ^ F
nieder, um zu lesen. Kaum saß sie jedoch, so gab ^ W ! ' ö
anderen Befehl. Sofort sprang sie auf. holte eine " ,̂ <<
herunter, gab ihm sein Gummiluftrissen, und " , ^ l ^
cuf und legte es sich dann unter den Kopf. Ka«" ? ^
Frau es sich einigeMinukn bequem gemacht. '"U«' > ^ ^
aufspringen, um ihm ein Taschentuch von ^ " ^ i ! ^
Handtasche zu holen. Es war jedesmal eine h " ! ^ " O "
die kleine Person, die Sachen von oben zu e r M ^ . ^
ein wenig gesessen, gab er ihr seinen Hut, daw" ' ^
den anderen Sachen lege. Sie nahm dann mit dein s ,̂ >
sien Gesichte der Welt wieder die Zeitung zur Han°' ^ K'
weile war die träge Ehehälfte mit bem einen " ' » ^
lllng fertiggewvrden. Ohne toeitere Zeremonie nay ^z.
den anderen aus der Hand und legte seine hm- ^ ' < ,^F
sten Haltestelle laufte er etwas zu essen. Auch Wes''" F
er eine Ausnahme; denn anstatt seiner Frau ^ ^ ^ ' B
zl> überlassen, bcsorgte er diese harte Arbeit M " ^ , M
selbst und ließ seine bessere Hälfte zusehen. Nach " ^ '
zeit unterhielten sich beide auf das innigste. ' ^ / ^ ^
Liebende tun können. Doch bald legte er s i c h ? " ^ M ^
sich der ganzen Länge nach aus und übergab st^.,^ ^F
Schoße seiner Frau.' die selbst lcmm Platz zum S ^ ^

Neue Vrf indungeu. s

Den Mitteilungen des Patentanwaltes I . <5''
Wien entnehmen wir folgendes: ^ l ü ^

E i n e S c h r e i b m a s c h i n e m i t D l « a ^ l
A n t r i e b . Es ist ein belgischer Erfind«:'' ' " ' " , ^ '
Sotlick. der eine Schreibmaschine konstruiert ya ' . ^> ,
mittelst Druckluft arbeitet. Diese Schreibmasch"^K
einer besonderen Vorrichtung zur Erzeugung ^ ^ < M > ^
— einer Art Pumpe — versehen. Dir Druckluft ^ " ^
dieser Vorrichtung ist ein offenes Rohrsystem, du" ' ^ l
der Antrieb infolge des Druckes der Luft verM"» ^
Die Typen sind bei dieser Maschine auf einew ^ h , » ^
angeordnet, dessen Drehung durch einen tleineil ^ ^
herbeigeführt wird. der sich unter dem 6'nflusse ° ^zP
luft so lange dreht, bis er durch den Anschlägst'!! c ^ .^
bens gehemmt wirb. Der Kolben enthält eben p ^ ,
schlagstifie. als Druckzeichen vorhanden sind. "^«ii"'"'
Druckzeichen, bezw. jeder Taste, entspricht eine ^ /
Stellung des Kolbens und somit des Typen"«». ^
diese Weise der Schreibfläche immer das a / w ü m y ^ <

Der König öffnet feinen Palast dem ganzen
Volle. Ausrufer schreien in den Straßen die unermeß-
liche Belohnung aus, die dem zufallen soll, der die
drei Fragen°Gesten versteht.

Schon sinkt die Sonne des dritten Tages. Das
Geheimnis ersÄMlt siebenfach versiegelt.

Die Aufregung des Volkes erreicht den Siede-
Puntt; da loiumt ein armer Straßenkehrer vorbei
und fragt ganz arg- und harmlos:

„Was ist denn lob? Was gibt es hier?"
Er stellte nie fragen und flimmerte sich den Teu«

fel um allen Lärm aller Nevolnrionen der Welt. Da
er aber das halbe Neich um den Palast versammelt
sieht, wi l l er doch emmal wissen, was hier vorgehe.

„Gehe hinein und höre!" sagte man ihin.
Der Straßenkehrer legte all, der Pfortü sein Ar-

beitszeng, einen Vesen und einen Korb, nieder. Er
drang bis in die Mit te der Menschen vor, sah dem
ssrager ins Gesicht und grüßte ihn nach 3lrt der Der»
wische. Er war ganz ruhig, geriet al»er nach und nach
in eine große Aufregung, wie wenn man ihn Persön-
lich beleidigt hätte.

Er befahl dem Gesandten mit herausfordernder
Miene, die Gebärden zu wiederholen.

Dieser ließ sich nicht bitten, und trotz des wnten-
den Antlitzes des Straßenlehre^s erhob er zum hun^
dertstenmale den rechten Zeigefinger.

Sofort stieß ihm der Gegner zwoi Finger seiner
rechten Hand entgegen.

Der Botschafter erbleichte leichthin. Aber, ohne
l>inen Laut venlehmen zu lassen, machte er die ziveite
Gebärde, seine Hand iiber fein Haupt «hebend.

Die Antwort fiel noch bestiaii- aus als d ^ srste.

D<'r Straßenkehrer macht mit seinem rechten Arm eine
lleisrunde Vewegnng, als ob er alles um sich hei' fort-
fegen wolle.

Der Gesandte, noch belmnlhigter als vorher, holt
nun das Ei auH dem Gürtel.

Da kennt die Wut des Straßenkehrers kemo
Grenzen. Er zieht ein Stück Kohle aus der Tasche,
ein flaches Schnittchen, dem ein Vogelfuß eingedrückt
ist. Er w i l l es dcm Fremden schon ins Gesicht werfen,
da öffnet dieser zum erstenmale die Lippen und
spricht:

„ Ich bekenne mich besiegt."
Niemand hatte diese doppelte Gebärdensprache ver.

standen. Memand begriff die Schlußwenöuug.
Der König ließ sich zunächst seinen einfachen Nn»

wrtan näher führen lind bat ihn, sich auf den Frager
zu erklären.

„Der Freche!" rief der Nater aus. „Wie, ich bin
da, ich grüße ihn, nnd er spricht mir mit seinem
Zeigefinger:

„ Ich lverde dir ein Auge ausstoßen!"
Ich aber, mi t zwei Fingern, ontgegne ihm:
„Nnd ich dir zwei."
Darauf gibt er mir kund, die Hand ü't^r sich erhe-

bend :
„ Ich werde dich hängm lassen!"
Nnd ich erwidere:
„ Ich schneide dir den Hals ab!"
Nun wagte er es, mir ein Ei anzubieten, als ob

ich eiil verhungernder Bettler sei. Ich zeige ihm meine
Kohle, ich kann mir immer noch ein Feller anmachen,
ich vermag noch immer nur etwas zu braten. Ich bin
fein Hungerleider Er ist ein Schurke."

Der König ließ den F r a g n vorführen w ^
zu ihm: „ ^

„Erkläre dich über das, was wir gosche"- ^ ^
„Mein Fürst", sprach der Votr. ,.g"l' '^, D'

Fragen mld die drei alls dem Koran 9 ^ . ^ ' ! . >F^
Worten. Dieser Mann hier hat die MishcU " ^ ^
gen Vuches verstanden und behalten, da ^r ^
naue Zeichen die Sprüche des Propheten w"

Meine erste Gebärde drückte auo:
„Es gibt nur einen Gott in der Hö'i>'
Der andere sprach durch zwei F i n a " '
„Betet nicht zwei Götter an ! " . ^ h : ,
Ich sagte, das zweitemal die Hand ^ ^ , , l < ü '
„Gott schuf die Himmel ohne sichtlmn' ^ >̂s!>'
Der andere fprach durch seine kreisln»"
„Er grülldete die Erde." . ,„> ,
l lnd das Ei beim drittenmale sollte beM ^ „ !
„Er ließ dn.s Leben aus dem'Tode ^ ' ^
Dor andere aber bewies durch s îne ^'^'

Kohle:
„Er machte das Leben zum Tod! " . ^ i ^Ü
Ich bin somit besiegt und erkenn? "^. . .^e'^

meines Herrn nnd meine» Volkes eure ^ ' ' ^ ^iF'
Der Straßenkehrer wurde reichlich b e k n w ' ^ t

wie es i l l abgedroschenen Märä)en zu gosäM''
die Königstochter heiraten zn müssen. p>̂

Durch das Schiedsgericht aber w l " ' ^ , , ! ^
Mil l iarden türkischer Pfund ei-spart, die b^
häuslichen Veranstaltllilgl'n zuwenden k"M ^ tz '

Bald danach war bor Nuge Straßenlehr^
vozier. >
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Oei Üt,,!'! , " ^ ' " " Der grohe Vorzug der Maschine soll in
ttsl»he Ü^ f^ ^ ' Handhabung und in der Dauerhaftigkeit

' v" sie leine zarteren, leicht verletzlichen Teile enthält.
»

b°<h<m" ? t u a r t i g e r F e u e r a l a r m . I n Am.rita
ltn. ^^ ^" leht Versuche mit elektrischen Feueralarmapvara-
^^<tn -̂ ^ ' ! ^2e eventueller Feuersgefahr in entlegeneren
^tsckl'ss "'^^ " ' " ' ^ " °^ ' b "^ üblichen, Alarm-'Systeme
^«Ul! m ^'^' ^ ' " ^ " s ^ " ' Dieser Feueralarm besteht
Üichî  , ,^etallgehäuse. das eine Ladung von bengalischem
^ l n s / " ^ . mit lintzündungsmasse enthält, in welcher ein
^ttdick» ^"" lz lontat t eingebettet ist. Das Ganz- wirb
b̂äube ^'"acht ^^^ ^^ l)ervorragender Stelle an dem

lischt A«""^bracht. Der Echmelzlontalt ist durch lhermosta-
^ ""°nungen mit der Batterie verbunden. Wenn nun
l>'N«ugg,//^"r lu irgendeinem Teile über eine gewisse Höhe
«̂hloss, ' " " d der Strom durch thermostatisck.e N i r lung

^ t »vi f. Zündmasse explodiert und das bengalisch.'
^ l i » i / "" 'ae Zeit hindurch seineir weithin strahlenden
^t!,d ^- '̂̂  Unlgegend. so den Ausbruch d-s Feuers an.
'!^ls«l> ^ - ^°^>chtung bürste von großem Werte siir
^ ' . Ie-<'/ c ^""lichleiten sein, in denen sict, leicht verbrenn-
^ ' " i t feuerfangende Gegenstände befind.!».

^ l l l l - und Prouinzial-Nachrichten.
! l ^ o ? i " ^ ' ll we s e n .) Auf Grund de3 § 10 des Ge-
Mz^ , , -̂ Apri l 1872, R. G. N l . Nr. 48, betreffend die
Mun</ "2 von Freiheitsstrafen in Einzelhaft und die Ne-
^ iz>ni „? CtrasvollzugZ - Kommissionen, verordnet das
'll b«^ !V'lenum. ^ ^ ^^ Nestimmunge,» dieses Gesetzes
^ g t t i ^ , "Gefängnisse des Landesgerichtes und des Ne-
'" ^ i f i ! . " in L a i b a c h vom 1. Jun i 1903 angefangen

"" lu i lg zu hangen find.

^ Gold " " s l e r u n g s a m t l i c h e B e z e i c h n u n g )
^ t ^ ^ " "b Eilberwaren. an welchen die Feingehalts'
! ^ar t „ " ^b rach t werden kann. Solche Gold- und S i l -
M f ^ < ' welche wegen ihrer Kleinheit oder sonstigen Ve-
Atich,^ "ut der Feingehaltspunze am Hauptlörper nicht
?>l ̂ ^ v"ttden lönnen und die auch nicht mit einem Nläit-
> solche " l ^ ^ ^ ^ ^ ^ Gerätes versehen sind. an welchen,
^^s i i ln " " ^ angebracht werben tonnte, werden behufs
l- >u,U ck^ ^^. i; 41 des PunzierungZgesehes dort. wo
Mlig t . ^ llsck)«m< und von der Partei gewünscht wird,
! zu dt, s"'t der lm letzten Absätze deZ vierten Abschnittcö
Mf t dy," bezogenen Gesetze erlassenen Durchführungsvor-
^ " " l w ' . ? ' November 1«M. R, G. N l . Nr. 149. vurge
^ n ^, ^ '^>be mit einem Pergamentstreifen versehen
l ü ' a u g ^ " ^ ^'"er die Fewaehalls'punze an sich tragenden
Mgt ^ ^'<n geschlossen und so an dein Gegenstande be-
^ t cih. ' ""b er von diesem in unverletztem Zustande
? Illsl'm ' " " ' werden tann. Ein analoger Vorgang wird

^»lae l " " b^ Parteien auch bei solchen Gold- u„d
^^»Ntn? '^^"' und zwar behufs Bestätigung der vor-
M , 5 . ' " l Amtshandlung beobachtet, welchen ein Ant i
^halb^.""ust- oder historischer Wert zulomuu. und d!e
^ k „"Ungehaltslontrolle nicht unterzogen »veiden. I n

" l t z ^ , " ^ l t jedoch die Zinn-Niete nicht die Fein
^ ^ ' sondern einen t. t. Adler aufgedrückt.

?'l lesen- R e f e r e n t ü b e r d i e A g r a r z ö l l.-,)
?» j< l - h ' ^ ..Vaterland": Der slavische Klub „Slovanöta
, i ^<in.Ä " ^ " " Abg. P o v ^ e für sein gediegenes
^ ^scl s ""öschusse ein'stimmig den Dank votiert. Das
" ü i ^ M, auch Du,n ganzen Zollausschusse: es w'liden
»l^c, i tn ^ ^ l b s t von allen Parteien sowie auch von
>3^te ^ ^ ^ ^ l r e t e r » herzlichst gedankt und er zu seinem
^>H^wnnscht.

— (K. l. Z e n t r a l t o m m i ss i o n f ü r K u n s t -
u n b h i st o r i s ch e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
li4. Apr i l : Die Zentraltommission beschließt, die örwerbung
einer im Privatbesitze zu Nudolfswert befindlichen Beschrei-
bung der von der Kaiserin Maria Theresia den Bäckern zu
Midolfslvert erteilten Zunftordnung durch das lrainische
Lanbesarchiv anzuregen. (Referent: L u s c h i n . )

— ( A u s d e r L a i b a ch er D i ö zefe. ) Der Kaplan
in S t . Margareten bei Klingcnfels, Herr Jakob B e n e -
d i c ' i ö , wurde zum Pfarradministrator in Schwarzenberg
ob Villichgraz ernannt. — I n der Ordnung der Firmungen
sind folgende Aenderungen eingetreten: I n J a v o r unter
Laibach wird in diesem Jahre leine Firmung gespendet wer^
den; in D o b ro v a bei Laibach wird die Firmung statt am
12. Ju l i schon am 20. Ma i stattfinden. Ueberdies werden
Firmungen mit lauonischen Visitationen vorgenommen wer-
den: am !). Ju l i in S t . V a r t h e l m ä , am 11. Ju l i in
A r ch und am )2. Ju l i in H a s e l v a c h . (j.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern ist in Stephansborf bei
Luibach die dortige verwitwete Haus- und Nealitätenbesthe^
rin Frau Maria P o v 5 e, 69 Jahre alt, plötzlich verschieden.
Das Leiä)enbegängnis wird heute nachmittags um 5 Uhr in
Stephansdorf stattfinden. <_!.

— ( S c h a u t u r n e n.) Der slovenifche Frauenturn-
verein veranstaltete gestern vormittags um 11 Uhr im Turn«
saale des „Narodni Dom" ein Schauturnen, an welchem sich
unter Leitung des Fräuleins Iosefine K a j z e l j gegen
60 junge Mädchen beteiligten. Der Aufmarsch der schmucken
Turnerinnen, welcher unter den Klangen einer Abteilung der
hiesigen Militärkapelle erfolgte, wurde seitens des in auhe»
ordentlich großer Zahl erschienenen Publikums mit lautem
Veifalle begrüßt; das stramme Auftreten der anmutigen
Schar brachte uns auch sofort die Ueberzeugung bei. daß die
Darbietungen sich auf der Höhe jener im Vorjahre erholten
werden. Wi r fanden uns denn auch in unseren Erwartungen
nicht getäuscht; das Schauturnen erbrachte den augenschein-
lichen Beweis, daß im slovenischen Frauenturnvereine die
Turnübungen nicht etwa als eine Spielerei, zum Totschlagen
der Zeit, soudern mit Ernst, systematisch betrieben werden.
Besonderer Dank dafür gebuhlt der Leiterin des Turnunter^
richtes. Fräulein K a i z e j , »xlchö ihrer Schar Liebe und
Lust zu den Uebungen einzupflanzen verstanden hat, so daß
sich jedes Auftreten der Mäbchen-Turnerinnenriege als etwas
Sehenswertes darstellt. Fräulein Kajzelj erhielt denn auch in
Anerkennung ihres ersprießlichen, Zielbewußten Wirkens von
der Obmännin des Frauentuinvcreines. Frau Dr. T a v -
<"-a r. einen Blumenkorb und vom Starosta-Stellvertreter
det, Sololvereines, .Herrn Dr. R a v n i h a r. ein Bukett mit
Schleifen zugeeignet. Den Anfang des Schauturnens bilde-
ten Freiübungen, welche von 26 Mädchen in tadelloser Weise
ausgeführt wurden und wobei die Fräulein Min ta I e ba -
<": i n und Bela Ht a v <" n i l als treffliche Vorturnerinnen
fungierten. Hierauf folgten gleichzeitig Uebungen auf dem
Barren und auf dein Pferde (Querstellung). Die eiue Riege
unter Leitung der Vorturnerin Fräulein Vi la S v e t et be-
stand aus 7. die andere unter Leitung des Fräuleins K a j -
z e l j ebenfalls aus 7 Turnerinnen; auch diese Vorführung
die sich aus verschiedenartigen Uebungen zusammensetzte,
zeichnete sich durch elegante Sicherheit aus und begeisterte
die Zuschauer zu den aufrichtigsten Beifallsbezeugungen. Die
beiden Riegen turnten dann in umgekehrter Ordnung am
Spmngtische und am Pferde (üängsstellung) mit gleich schö-
nem Erfolge, worauf sich 25 Mädchen zu Stabübungen ver-
einigten; als Vortnrnerinntn fungierten hiebei F r l . Ie l la
K a v c ' i « und Milena S v e t e t. Man brachte der
schmucken, liebreizenden Schar reichen Beifall entgegen, wel
cher sich auch auf die Schlußnummer der Freiübungen er
streckte. — Nach einslündiger Dauer war die Produltion zu
Ende und als die Turnerinnen, die sich so wacker gehalten.

aus dem Saale marschierten, wurde ihnen frenetische Aner-
kennung zuteil. — Unter den Anwesenden bemerkten wir
Herrn Lanbesschulinspellor H u b a b ; Herr Landesregie-
rungsrat Ritter v. K a l t e n e g ge r hatte sich wegen Amts-
geschcifte entschuldigen lassen. I m übrigen war unier dem
Publikum naturgemäß o»e Damenwelt in überwiegender
Anzahl vertreten, indessen hatte das interessante Schauspiel
auch viele männliche Zuschauer herbeigelockt.

— (Ve z i r l s s t r a he n a u s s c h u ß wa h l.) Die
I. t. Bezirtshauptmannschaft in Rudolfswert gibt in einer
ihrer Kundmachungen bekannt, baß je ein Verzeichnis jener
Wähler, welche nach H 31. Absah 2 unb 3 des Gesetzes vom
28. J u l i 1889, L. G. V l . Nr. 17, berechtigt sind, in diesen
Gruppen je ein Mitglied in den Bezirlsstraßenausschusz für
den Strahenlonluirenzbezirt Rudolfswert zu wählen, vom
II. bis 18. d. M , beim Gemeindeamte in Rudulfswert zu
jedermanns Einsicht aufliegt. I n dieser Prällusivfrist von
8 Tagen können von den Wahlberechtigten der betreffenden
Wählergrnppe wegen Aufnahme von Nichtwahlberechtigten
oder Weglassung von Wahlberechtigten bei der Aezirtshaupl
Mannschaft in Rudolfsivert mündlich oder schriftlich Rekla-
mationen eingebracht werden. —<;—

" ( F e u e r . ) I n der Nacht vom Samstag auf Sonnlag
gegen 2 Uhr brach in der Pollalschen Fabrik an der Peters-
strahe ein Feuer aus, welches die Lohschupfe samt den Vor-
räten einäscherte. Das Feuer wurde von patrouillierenden
Sicherheitswachleuien bemerkt, welche sogleich den Hausbesor-
ger, die Feuerwehr, das Mi l i tä r unb die Nachbarschaft alar-
mierten. Die Feuerwehr erschien unter Anführung des
Feuerwehrhauptmannes Herrn Ludwig K t r i c e l j alsbald
an der Brandstätte und btgann mit den Löscharbeiten, wäh
rend das Mi l i tär , die SicherlMswache und die Gendarmerie
die Petersstraße absperrten und die Fabrik behufs Ueber-
wachung besetzten. Dem raschen und tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf die Lohschupfe zu
besäMnlen und dessen weitere Ausbreitung auf das übrige
Fabritsgebäude zu verhüten. — Das Feuer war mutmaß-
licher Weise dadurch zum Ausbruche gekommen, baß in der
Lohmühle ein unter die Lohe geratenes Steinchen oder ei»
anderer Gegenstand einen Funken abgab unb die Lohe zum
Glimmen brachte. Beim Sperren ber Fabrik unb des Loh-
schupfens wurde nichts Verdächtiges bemerkt und es hatte sich
das Feuer erst im Laufe der Nacht im Innern des Schupseus
ausgebreitet. Der Schaden beträgt gegen 40.000 I I . Das
Brandobjett samt ben Lohvorräten unb den Maschinen war
bei ber Bank „Slav ia" versichert.

" ( N e i n b r u ch.) Der Infanterist des t. k. Landwehr-
Infanterieregiments Nr. 27 Johann Poioenil führte vor-
gestern abends mit einem Handwagen ein Faß Wein vom
Südbahnhofe in die Stadt. Bei der Maut auf der Wiener-
straße geriet er mit dem Nagen in die Strahenmulde, in^
folgedessen rollte das Faß vom Wagen und fiel dem Poto^<
ni l auf das linke Bein, wodurch er einen Unterschentelbruch
etlitt. Der Verunglückte wurde mit dein Rettungswagen in
das Garnisonsspital überführt.
' " ( T a s c h e n d i e b s tah l . ) Der Besitzerin Maria

Tomec, Schießstättgasse Nr. 10, wurde am I . d. M . um
!/i>8 Uhr abends in der Peterslirche aus der Rocttasck)e ei„
Geldtäschchen, in dem sich eine Zehntronennote. zwei goldene
Ringe und einiges Kleingeld befanden. Frzogen und ent-
wendet.

" ( E i n S c h w i n d l e r . ) I n der Stadt treibt sich ein
etwa 32 Jahre alter, elegant gekleideter Mann ljeruin. ber in
ben Geschäften vorspricht unb sich verschiedene Gegenstände
zur Auswahl nach .Hause mitgeben läßt. Natürlich verschwin
det er bann mit den erhaltenen Gegenständen. Er soll sich
auf diese Art schon zwei Operngucker, zwei Regenschirme nnd
mehrere Hüte angeeignet haben.

,/en Lebenden ihr Recht!
^riguial-Noma» von « . Hottner»Vrese.

Ter w - (19. Fortsetzung.)
> t l!ch^"l,j(>r oilte davon, Dirrttor,<iin?gor stand
>"t> sy. en de^ ^ . ^ ^ ^ lnioenden Mädchen
^ d o , , ? ' l bü' Msamo Grupfto nieder. Oertrnt»

^ l l > , l'l Hochln'l-^ höher aewtet. Ieht blickte
'̂  5ch,ilv "bmr in diese schönen Mge. „Sicht so

.. " ^ ' " " " " 5 " , Wate sio leise.
> ^ l >^ " - waw der Dtl-ettm-, „gewöhnlich nicht.
»' l" M ' ' ü " " ^ ind , d» und ich, wir sind hier um
"M5,<. " M zu tun. ll.ld alle5 Grübeln hilft zu

>di ^ . n " ' ^ N"«ssm auf.
><>> ^U" ^ " seine Pflichten so erfüllen würde

^ du- ' ^ U" zärtlich. „Aber nicht wahr: Mit-
l>P. ^r st«. ^ ' " "n doch haben?"

'6t. d(>,. ^ d " ! Uopf über Hochbergs Vrk'f qê
''r " ^ M " ' ! " sch'wllem Vliclc iiberfloa..

"lk>. l.it,k >̂n . '̂ " ' ^stimmt, „Mitleid brauchen
^chiitt " . ^ ' " ' gleich diesem, am meisten."

^ ^ "? E> ^ ^ er ihr den Vrief.
l,?'bolo ^ ! " ^ ' später schrieb der Tirettor selbst an
" Ü " ' K'^ , ">""" " " d leate Hochberns Icilen bei.
^ > n s. " ^ Ueber,',enani,a au^, das; eo am
^Mnc„ !^ ' ","t Nummer 71 teinerlei Verkehr an
U?"U( l t>'' ^ '^^' ^ '"- '" ' ^"N der Sträf l ing nach
' l t t > U ^ . ^ ' ^"ieliegenden Schreibens ohnmächtig
'°dt ^ l ' ! > i ^ " ^ ' ' ^ ^" " " d nach dein Erwachen eine
>!l> .̂"lter ss "" fal l aehabt hätte, so das; man ihn so°
>̂ ii '^"Nl , l ' 'beioachnng in das Spitalszimmer

^'pch^j.'"'^^ wo er nunmehr wohl für längere
" ' 'Nüsse, Nachdem scho» der Brief dei'

freundes nnd dessen Beantwortung einen so furcht-
baren, Eindruck auf den Gefangenen gemacht hätten,
wäre es wohl am menschlichsten, ihn in vollkommener
Nnhe zu belassen. Die Verantwortung für den ge-
planten Äesnch OttinannS tonne der Direktor unter
diesen Umständen teine<'falls anf sich nehmen.

Eben wollte Direktor Kneger den Pries luver-
iieren, als Gertrud M ihni trat.

„Vist du fertig?" fragte sie.
„Soeben", entgegnete er freundlich.
„Erlanbst du, daß auch iä, einige I e i l ^ anfüge?"
„Wozu?" fragte er erstaunt.
Sie errötete leicht.
„Nummer 71 interessiert mich besonders", ent-

gegncte sie, „und auch sein Freund."
„sia, meinetnx>gen", sagte der Direktor lächelnd,

„du hast wieder einmal einen Scliühling. I n Gottes
Namen!"

Sie schrieb schon. Hnrtig flog die, Feder über das
Papier.

„Ich habe, Ihren Vrief an Egon Hochberg unb
dessen Antwort gelesen. Ich sah auch den Mann und
seine grenzenlose Crregnng. Glauben Sie es mir, in
dem Mähe, wie man eö annimmt, ist dieser Mensch
nicht schuldig. Er wi l l Sie nicht sehen und ich selbst
glaube, dafi es so besser ist für ihn. Aber wenn es
Ihnen möglich wäre, anf Grnndlage nener Vermu»
tnngen. eine Revision des Prozesses ,->n erreiä>en? Viel
leicht würden andere Geschworene eilt anderes Urteil
f ^ l l ^ — Einstweilen wird es Ihnen gewis; tröstlich
sein, ;u wissen, daß Egon Hoclcherg auch hier, in diesen
Mau'ei-n, jemanden hat, der lebhaften Anteil an sei-
nem Geschi.l nimmt nnd nichts nnteriassen wird, um

die Lage dieses Sträfl ings so weit, als es nur möglich
ist, zu erleichtern nnd zu verbessern."

Sie setzte ihren Namen nnter den Brief nnd
schlos; rasch das Kuvert.

I h r Vater sah ihr zu, wie sie schnell adressierte.
„Wieder einmal Feller und Flamme — ganz Schnh.
Patronin", sagte ei- gutmütig spottend.

Sie, blickte ihn emsthaft an.
„Glaubst du nicht auch, dah dieser Mann mein

Interesse verdient?" fragte sie eifrig.
„Gewiß, Kind, gewiß. Ein Unglücklicher", er

strich ihr liebkosend über das dichte, braune Haar.
„Aber mm tomm! Unser Essen wartet schon so
lange."

Sie saß ihm gegenüber und versorgte ihn haus»
fraulich. Aber ihre Blicke schweiften oft wie abwesend
von den behaglich Schmausenden weg, ins Leere.
Immer wieder sah sie das tiesblasse Antlih Egon Hoch.
bergs vor sich, sah ihn zittet'nö schreiben und ^nsan,'
menbrcchend. Was war in der Seele dieses Mannes
in jenen kurzen Minuten vorgegangen? Würde sich je
eine Erkläning für fo viel Unertlärliä>eS finden?
Oder war anä, dies einer jener nie ansgetlärten Fälle,
welche das Leben so oft mit sich bringt nnd die endlich
mit einer großen Frage abschließen.

Der Direktor hatte sich zurückgelehnt nnd nickte
ein wenig. Seine Tochter aber stand noch lange am
Fenster und sah hin über den dunklen Hof nach den
erleuchteten Feilster des Spitalszimmer, wo sie Hoch-
berg wußte. Endlich wnrde drüben die X!ampe herab'
geschrabt. Wahrscheinlich schlief er nun. M i t einem
Seufzer der Erleichterung wandte sie sich ab nnd ging
nach rhreni Zimmer.

(Fortsetzung folgt)
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" ( P r o f e s s o r S i m o n N u t a r v e r b r a n n t . )
Heute früh wurde der Gymnasialprofessor Simon Rutar m
seiner Wohnung im Mediatschen Hause auf der Wienersirahe
zwischen der Doppeltür, auf einer Kiste sitzend, verbrannt
und tot aufgefunden. Derselbe lam gestern gegen 10 Uhr
nachts nach Hause und begab sich im halbangetleibeten Zu-
stande, mit einer Kerze in der Hand, auf den Anstandsort,
woselbst er die brennende Kerze so nahe neben sich stellte,
daß sein wollenes Hemd Feuer fing und zu brennen begann.
Die im Anstandsurte und im Korridore vorgefundenen, ver-
brannten Hembstücke und die verbrannten Hände des Toten
deuten darauf hin, daß Prof. Rutar mit den brennenden
Kleibern aus dem Anstandsorte eilte und fich dieselben noch
herabgerissen hat; bei der Wohnungstür angelangt, sanl er
jedoch auf die dort befindliche Kiste und erlag den erhaltenen
Brandwunden. Der ganze Oberkörper des Toten ist mit
glohen Brandwunden bedeckt und der Tod muß unter grohen
Schmerzen eingetreten sein. Merkwürdigerweise wurde von
niemand im obgenannten Hause zur kritischen Zeit ein
Schmerzensgeschrei gehört. Die Leiche wurde in dir Neisetz-
lammer zu St. Christoph überführt, — Professor Rutar, der
unter so tragischen Umständen aus dem Leben geschieden, hat
eil' Alter von 52 Jahren erreicht. I n Krn im Küstenlande
geboren, wirlte er zuerst als Supftlent am Gymnasium in
Görz. dann als wirklicher Lehrer in Cattaro, Sftalato, seit
1881 an der Oberrealschule und seit 1890 am I I . Ober-
gymnasium in Laibach. Er gehörte zu den besten slovenischen
Historilern und verfügte über ein eminentes Nissen, das er in
zahlreichen längeren und kürzeren Artikeln sowie in selb-
ständigen Vücherwerlen niederlegte. Er war Mitarbeiter des
Miener Zvon und des I<iudlinn»ki Avon, welters der I?.-
v< ̂ < '̂a Kln/.l^'»k?nll cli'u^tvn, worin er u. a. die slovenisch-
archäologische Terminologie veröffentlichte; er schrieb als
Konservator zahlreiche Artikel in den Mitteilungen der Zen»
trallommifsion für Kunst- und historische Denkmale; er ver-
faßte die Werke 2ku<?ovina l o l m i n s k o M , vonwünan-
«tvc», s>1liv«n»lln som^'a (Norislca in (Hlaäiööankkn,
1','«t in I^tra), /^ftinIHnpit» 2a nro6n^<3 »oln . . . Möge
dem hochverdienten Gelehrten, der sich überdies durch ein
selten gutes Herz auszeichnete, die Erde leicht sein!

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t ) hält mor-
gen um 6 Uhr abends, eventuell auch übermorgen um 6 Uhr
abends, eine ordentliche Sitzung ab.

— ( K r n i n i s c h e K u n st webe a n sta I t . ) Dieses
heimische Institut, das bekanntlich auf der vorjährigen ersten
internationalen Ausstellung für moderne dekorative Kunst
seine Erzeugnisse zur Ausstellung brachte, erhielt vom Präsi-
dium der Generallommission das Anerlennungsdiplom für
hervorragende Leistungen auf dein Gebiete der Kunstwebe-
technil zuerkannt.

— (De r V e r e i n „P r i P r a v n i 5 t i D o m") hielt
gestern im Konferenzzimmer der t. t. Lehrerbildungsanstalt
die Generalversammlung für das Jahr 1902 ab. Nach dem
vom Sekretär, zugleich Kassier. Herrn Prof. K r x i <', er-
statteten Rechnnngsberichte hat fich das Vereinsveimögen im
Laufe des genannten Jahres um 3802 X vermehrt und be-
trägt derzeit 32.144 X , welche fruchtbringend angelegt sind.
Dem Rechnungsleger wurde von der Versammlung für seine
erfolgreiche Mühewaltung der besondere Dank ausgesprochen.
Auch Herr Direktor L e v e c dankte ihm für die namhafte
Unterstützung armer Zöglinge. I n der Vereinsvorstehung
trat leine Veränderung ein. Es wurden drei Schiedsrichter
und zwei Nechnungsrevisoren gewählt, und darauf die Ver-
sammlung vom Vorsitzenden Obmanne. Herrn Domdechanten
Z a m e j i c , geschlossen. (3.

— ( L ' o l a l b a h n V i sch o f l a cl - E i s n e r n.)
Wie wir hören, werben die technischen Vorarbeiten für den
Bau der Lokalbahn don Vischoflack nach Eisnern schon dem-
nächst in Angriff genommen werden. Diese Arbeiten finden
unter Leitung des Herrn Oberingenieurs Samuel N a g ! )
und der Herren Ingenieure Ladislaus P a p p und Ema-
nuel G e l l ö r t statt. —n .

— ( S a n i t ä r e s . ) I m politischen Bezirke Laibach
Umgebung gibt es derzeit außer der Typhusepibemie in
Oberlaibach mit einem Krankenstände von 24 Personen nur
noch 19 an Keuchhusten leidende Kinder in zehn verschiedene,,
Ortschaften, sonst keinerlei Infektionskrankheiten. — Aus
G o t i s c h e « wird uns berichtet, daß die dortselbst aufge-
tretene Masernepidemie eine größere Ausdehnung genommen
hat und daß sich die Zahl der erkrankten Kinder auf 18 be-
läufi, von denen aber 3 bereits genesen sind. Die Krankheit
hat durchwegs einen gutartigen Charakter und es werden nur
normal verlaufende Fälle beobachtet. Der Stand der in
23 Ortschaften befindlichen Trachomlranlen beziffert sich auf
127 Personen. I m übrigen ist der ganze Bezirk eftidemiefrei.
— Der politische Bezirk S t e i n ist derzeit von Infektions-
krankheiten gänzlich frei; im politischen Bezirke N a d -
m a n n s b o r f gibt es nur einige wenige Fälle von Masern
und Keuchhusten, sonst leine Epidemien. —n.

— (K i r c h e n b a u g c se l l s c h a f t , ) Wie uns mit-
geteilt wird, soll in Ratschach bei Steinbrück eine Gesell-
schaft gegründet werden, welche sich lediglich zur Aufgabe
macht, zum Baue einer neuen Pfarrkirche dortselbst die nö-
tigen Geldmittel zu sammeln. Die betreffenden Statuten hat
das Vorbereitungs - Komitee bereits zur behördlichen Ge-
nehmigung überreicht. —o.

— ( E i n e F a h r o r d n u n g f ü r den P e r s o n e n -
V e r k e h r ) auf den Eisenbahnen der österr. Alpenländer
und den Anschlüssen nach Ital ien hat soeben die Verlags^
firma Ferdinand v. Kleinmayr in Klagenfnrt erscheinen
lassen. Das nett ausgestattete Büchlein, dem auch eine Eisen-
bahnlarte beigegeben ist, lostet 30 n.

" (A b g ä n s> l g ) Dos zwölfjählial' Schulmadcken
Johanna Pavöner, Tochter des Schuhmachers Val. Partner,
Große Schiffergasse Nr. 8, ist seit 29. v. M . vormittags ab-
gängig.

" (Nach A m e r i l a.) Gestern nachts haben sich vom
Cüdbcchichose aus 188 Personen nach Amerika begebe».

" ( F r ü h j a h r ö - L i e d e r t a f e l . ) Der Arbeiter-
Gesangverein „Vorwärts" veranstaltete gestern abends in der
Glashalle des Kasino eine Frühlings-Liedcrtafel, die eine
abwechslungsreiche Vortragsordnung aufwies und das in
bescheidener Zahl erschienene Publikum in die beste St im-
mung versetzte. Chöre mit deutschem und slovenischem Wort-
laute unter der Leitung des tüchtigen Chormeisters Herrn
M e t z l y mit Schwung und frischer Empfindung wirksam
vorgetragen, wobei das hübsche Sliinmateiial angenehm be-
rührte. Die Zuhörer nahmen die Darbietungen der Sänger
dankbar auf und ergötzten sich an der harmlosen Komil des
mit frischer Laune zur Geltung gebrachten humoristischen
Quartettes „Ein fideles Gefängnis". Eine Abteilung der Re-
gimentslapelle erfreute durch den trefflichen Vortrag einer
Reihe zündender Musikstücke. — Den Beschluß bildete ein ge-
mütliches Tanzlränzchen. ?.

" ( A m S ü d b a h n h o f e g e f u n d e n e G e g e n -
stände,) I n der Zeit vom 25. Apri l bis 1. Mai wurden
am Sübbahnhofe in Laibach folgende Gegenstände gefunden:
ein brauner Karton mit Manschetten und Halslragen und
zwei Westen.

Theater, Bunft und Literatur.
— ( O r a t o r i u m - A u f f ü h r u n g e n i n L a i b a c h

i n f r ü h e r e r Z e i t . ) Wie wir der „Danica" entnehmen,
wurde am 10. April 1715 in der Ursulmerinnentirch? in
Laibach das Oratorium „Magdalenas Belehrung" in Ge-
genwart eines zahlreich erfchienenen Adels aufgeführt. I m
selben Jahre fand am 24. November anläßlich des hundert-
jährigen Bestandes der St . Ialobslirche auch eine Orato-
rium-Aufführung mit Musikbegleitung. weiters am
23. März 1716 in der Kreuzherrenlirche die Aufführung
des Oratoriums „Jobs Gedulbfamkit" statt.

— ( I . i ' u k ! j u n i k i ?. v o n.) Die Mai-Nummer
dieser Monatsschrift bringt Gedichte von A. A ä l e r c . P.
G r o ^ e l j . A. G r a d n i t , S . G r e g o r ö i i : , K r i -
s t i n a und S e r g e j , die Skizzen „M i ra " von A. S e v e r
und „Iosefine" von Fr. S t r n a b , die „Fragmente" von
Franz D r g a n c , die Erzählung „Augenblicke aus dem
Lehrerleben" von Ios. D o l i n a r, die „Erbbebenerzählung"
von P o b l i m b a r s l i , weiters die Artikel „Ueber den
Wald und einige seiner Menschen" von Dr. H. D o l e n e c
und „Ueber die Gedichte Aletsandrovs" von Otto Z u p a n »
<̂  i <'. I n den weiteren Rubriken sind Dr. Fr. Z b a « n i l ,
Dr. Franz I l e 8 i ö . Dr. Vladimir F o e r st e r. N. Pe -
r u « e t , L. P a h o r u. c>. mit längeren und kürzeren Bei-
trägen vertreten.

— ( H ö i t s l i ' s l c i ^ o v L i i t z . ) Inhalt b«
1.'. Nummer: 1.) Sie verbessern schon! 2.) Die lärntnische
Lehrerschaft. 3.) Unsere Blätter und unsere „Freunde".
4.) Der Druck des Gebührenbemessungsamtes in Laibach auf
die Schulen in Kram, 5.) Verschiedenes. 6.) Vereinsmittei-
lungen. 7.) Literatur und Kunst. 8.) Mitteilungen. 9.) Amt-
liche Lehrstellen-Ausschreibungen. 10.) Erinnerungen an
Agram.

— ( s l a v o u n k i u ö i t e i H . ) Inhalt der
9. Nummer: 1.) Die Dekadenz des Idealismus. 2.) Feuille-
ton (Skizzen aus dem Lehrerleben). 3.) Das Trapez (Stun-
benbilb für die höhere Stufe). 4.) Sonderliche Ansichten der
Echulbehörben. 5.) Zuschriften. 6.) Schulnachrichten.
7.) Miszellen.

— (X v c ni> 6 Ic.) Die 5. Nummer dieser illustrierten
Jugendzeitschrift enthält Gedichte von E. G a n g l . C. L o -
g a r . Cvetlo S l a v i n , B o g o m i l a , Leon P o l j a l ,
Roman R o m a n o v und S t r n i n s l i . weiter unter-
haltende und belehrende Beiträge von F. P a l n n l , I vo
T r o ^ t , I u ra j P a n g r a c und Ni l . V r h o v. I n der
Rubrik Belehrung und Unterhaltung findet sich ein Lied von
F. P a p l e r ein Nechenexempel nebst verschiedenen Notizen.

Geschäftszeitung.
— ( L e y l a m - I o s c f s t a l . ) I n der am 29. v. M .

abgehaltenen Sitzung des Vcrwaltungsrates wurde die B i -
lanz für das Jahr 1902 zur Vorlage gebracht. Dieselbe
schließt mit einem Reingewinn von 586.110 (4- 313.841) X .
Die Verwaltung genehmigte die Vilanzausstellung und hat
beschlossen, der Generalversammlung zu beantragen, von dem
Ueberschnsse den Betrag von 550.000 X zu Abschreibungen
zu verwenden und den Rest auf neue Rechnung vorzutragen.
Das Gewinn- und Verlustkonto weist im Vergleiche zum
Vorjahre folgende Ziffern auf: Generalregie 945.623
(— 338.157) X . Verlust bei Debitoren 25.794 (— 5487) X .
Verlust an Waldbesih 30.930 l> 30.930) X , Reingewinn
586.110 l> 313.841) X . Erträgnisse: Vortrag 22.269
(— 184.877) X . Erträgnis der Fabriken und Niederlagen
1.566.189 (4- 186.005) X . Die Passiven haben um fast drei
Millionen Kronen abgenommen. Dies konnte erreicht werden
durch eine Reduktion der Vorräte und Debitoren sowie dnrch
die aus Abschreibungen verfügbar gewesenen Beträge. Gleich-
zeitig wurde auch die Mobilität des Unternehmens wesentlich
erhöht. Es stehen nämlich den Passivposten: Pfandbriefbar-
lthen zirka 2,000.000 X . Schuld Ritter 340.000 (—180.000)
Kronen, laufende Kreditoren 1.000.000 (— 1.500.0000) X .
Tratten 4.970.000 (— 1.136.000) X . zusammen also
8,310.000 X gegenüber mobile Werte, und z>oar: Rohmate-
rialien und Halbfabrikate zirka 1.600.000 (— 1.600.000) X ,
Papier in den Fabriken 1.200.000 (— 400.000) X , Papier
in den Niederlagen 1,730.000 (— 500.000) X . Debitoren
3.178.000 (— 900.000) X . Wechselportefeuille 1.145.000
(^ 300.000) X . Kassa 74,000 (— 170.000) X . zusammen
demnach zirka 8.928.000 X . Selbstverständlich sind die Pa-
piervolräte zu den niedrigsten Gestehungspreisen, die Mate-
rialvorräte zu den niedrigsten Marktpreisen eingestellt. Gegen
das Aktienkapital von 12.000.000 X valedieren die Immo-
bilien, welche unter Berücksichtigung der heurigen Abschrei-
bung von 550.000 X mit zirka 12.330.000 X zu Buche
stehen; darunter befinden sich über 5000 1 1 ^ . ausgebaute

Wasserkräfte. Die Verwaltung dürfte in der Lage se'"'^,
finanzielle Situation der Gesellschaft noch weiter Z " ,
bessern und den Passivsiand um einen weiteren ^trag»
mäßigen. Dagegen muß schon jetzt hervorgehoben ,̂
d a ß ' a u c h f V r d a s J a h r 1 9 0 3 e i n e D ' " . ' ^ , ,
de nve r t e i l u n g k a u m w i r b ^ " ^ I ' ^ j i ! "
k ö n n e n. Die Uebe'rprodultion in der Pavierbrai'che "̂ ^
allgemeinen leine Einschränlnng erfahren, die V^ ' " «i,!
sind im abgelaufenen Geschäftsjahre weiter ssefallen" -
ein Niveau gesunken, so daß die Erlöse lamn die Ot'!^
kosten zu decken vermochten.

Telegramme
des k. k. TelegrapheN'ßorrespondeuZ'8uttl>u'

Der deutsche Kaiser iu Rom. ^
R o m . 3. Mai . Beim Galabiner zu Ehren ^ ^

sche» Kaisers wechselten die beiden Monarchen ^ " / ' . ^ '
König von Italien sagte, die heutige Zusannnenlunf'l ^
neuerliche Bekräftigung des gemeinsamen Willens ^ ^,
lands und Italiens, alle ihrc Bemühungen und ' ^
trächtige Arbeit unter den Auspizien des gegenseitig^ ^
nisses zu Gunsten des Friedens anzuwenden. Der ^
Kaiser erklärte, er sehe im Empfange die Bestätigung ^
daß das italienische Volt mit vollen Sympathien ^ ^
ni» zwischen beiden Häusern und Nationen schätzt ""
unveränderten Fortbestand wünscht. »^l

R o m . 3. Mai . Nachmittags stattete der deiüM ^
mit dem Kronprinzeil und dein Prinzen Eitel dew
einen Besuch ab. Der Besuch dauerte 27 Minuten-

Die mazedonische Vewegunss. .
K o n s t a n t i n o p c l . 2. Mai . Der Sulla" " ^ ^

dcm Botschafter Sinovjev bei dessen gestriger " l u d ' ^ j
Altion gegen die oppositionellen Albanesen beö V ' ' ^ F
tüb vollkommen durchzuführen. — Heute haben a
ministerielle Beratungen im Yilbiz stattgefunden. ^h<l

K o n s t a n t i n o p e l . 2. Mai . Die Pforte Y" , „ßl
den hiesigen Notschaften über die Ereignisse in Salo" ^
unvollständige Mitteilungen gemacht, was von " "H , „ lB '
ten bemängelt wirb. Da Fremde an Leben und ^ ' ^
geschädigt wurden, wäre es Pflicht und im eigenen ^ < î
der Pforte gelegen, über die Vorfälle einc erschöpfe" ^ ,B
stellung zu geben. — Einige neue Meldungen aus ^ , i ^
beschuldigen abermals die türkischen Truppen " . P
Rücksichtslosigkeit und Willlürlichleit gegen Unbete»'U
tails hierüber fehlen. . .hi„ ̂

Die hiesigen Negierungskreise scheinen die ^ ' , ^
dauerlichen einsten Vorfälle in Salonichi noch 5" " ^ B
um harte Maßregeln Zu rechtfertigen nnd vorgefaue
liirlichleiten zu entschuldigen. , ,e!tl>"̂ '

Neueste Gerüchte spreck l̂, von Attentatsvorve' ^
gegen Ueslüb und Adrianopel. Die Pforte hat auch >
Städte strenge Vorsichtsmaßregeln angeordnet. ^ A

K o n s t a n t i n o p e l , 2. Mai . Die verb"'" F
nichte, daß am Georgstage. Mittwoch, den 6. b. ̂ " <B^
an anderen Orten Attentate geplant werden, s ^ ^ i c h 1^
lierbar. Möglicherweise weiden diese Gerüchte "b'"^ M ^
ciert. Die Nachricht, die Pforte habe gegen das ^ o M
der österreichisch-ungarischen Esladredivision w ^ i t<
protestiert, ist falsch. Die Meldung, baß in ^ " ^ 5 ff
Belagerungszustand proklamiert worden sei. ^s l l>^
nicht.' Es wurde nur die Errichtung eines A u s n a y ^ l^
gerichles angeordnet. Einzelne Berichte aus ^ . ^ ^ ^
ziffern die Zahl der Toten bis anf 500, was ube"
sein scheint. . „ ^

K 0 n s t a n i i n 0 ftel. 2. Mai . Die Angave". M ^
die Gesamtzahl der bei den Vorfällen in Salonw)'^ ^ r
Bulgaren und Türken 100 bis 150 betrage. " ^ g^
fcherseits bestritten und die Zahl mit ungefähr 3" ' > ^ ,
Die Gesamtzahl der verhafteten Attentäter und ^ M
ieten verdächigen Personen beträgt nicht 300, so"
rnnd 100. , eri'tb^

K 0 n s t a n t i n 0 p e l , 2. Ma i . Die A " „aste"^
dieSalonichier Zivi l - und Militärbehörden den 1" ^ , l
fehle. Ruhe und Ordnung energisch aufrecht 3« ^ 1''
Attentäter und Widerstand leistende Bewaffne" ' ^ ! > >
derzumachen. alle Verdächtigen rücksichtslos zu veu^ . ^
beteiligte und Fremde bestmöglichst zu schürn" ' .^olg^,
unnötige Härte und Strenge seitens der S ' c h e ^ ^"-
und der Truppen zu vermeiden, wofür die Veho
verantwortlich gemacht werden. . W ?̂3,>l

K 0 n s t a n t i n ° p e l . 2. Mai . Infolge ° " ^ M .
der in Salonichi verhafteten Mitglieder des " " g o ' " ' ' '
Komitees und vertraulicher Nachrichten, baß ° '^ ;e l l>^ »
hier verschiedene Attentate planen, werden W - ^ f t t i ^
gcbäube, die Votschafts- und Konsulalsgebäude. ^ ,
Postanstalten und Banken sowie sonstige " ' f l " " . ' ^ d ? " ,
scharf polizeilich überwacht. Allen aus Mazcdome'^ ^ ,
garien kommenden Bulgaren wird der 6 ' " " " O l l l ^
stantinopel strengstens verwehrt. Die hier lebend . ^>'
stehen unter scharfer Ueberwachung; es sol le"" ^ .»t
Mahregeln gegen sie Platz greifen. Verdacht , '
wurden bereits verhaftet. «, „;er,lN^.'l>

P e t e r s b u r g . 3. Mai . Der ...Mss ^ , t H
schreibt: Wie der kaiserliche Botschafter '>' ' ^ seN 2 ^
berichtet, verurteilte das Kriegsgericht den Alvn ^ ,ch .
him. welcher k n Konsul Serbinn in M i t r opa ch ^ >
wundet hatte, zum Tode, Einen anderen l l r tel^^f i ih ie ^
man nicht erwarten. Der Kaiser, beseelt vom ^ ^ ,
Mitleids, drückte jedoch den Wunsch aus. daß.^' „ t l ä l ^
das Leben geschult werde. Davon benachrmM'' h o ^ . l
Sultan dem russischen Botschafter, daß er M) ^ l "
zigen Willen des Kaisers unterordne, doch"" ;,<.
brecher zu lebenslänglich.'l Zwangsarbeit ve"
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Neuigkeiten uom Büchermärkte.
">ld ei>,)?"^ A l o i s , Erzherzogin Sophie von Oesterreich
tr, ^ l u o l . Dichterin Walpurgll Schindl, k 5. - K o h l .
theo^ 'Manzenphysiologie, iv 1 92. ^ Echtermeyer
^3le,.s ' Auswahl deutscher Geschichte. 34. Ausl, geb.. X l!
<j l> u , " ̂  uer ssricdrich, Mas ist Deutsch ? l( - - 48. -
°°NM,«' ^ ' Dr. Äug, . Ausgewählte Reden des Fürsten
k^ich u ° ? ' ^ b ' l< 2 ^ l i . - NUszler Jose f , Mancherlei
H»in1>, nebst dem Lustspiel «Die Kandidaten», I i .'l. —
^HrjV,a V r u n o . Die ̂ ebe l M t nimmer ans! k 1 80.
^!a !e . ' . , . ' ^ r . M., Die Zurechnungsfähigleit oder Zwecl̂
""^ein. > 2- — S p i e g e l , Dr . Leo p., Der Stickstoff
l i i n i i , sichtigste,, Verbindungen. X 24. — V a u e r . Dr .
^tIe!Ü,.^"ulche Kosmographie. X5-40 . — Nicharz ssranz,
°"nn ? " ^ " Theorie der Wärme. I i 19-20. — Winckel«

zu „ l ' A., Handbuch der Physik, IV.. 1. Hälfte, X 14 40,
llhen,"^ner J u l i u s , Über den Anfangsunterricht in der
^ l i o l n ^ ^ - — D e t m e r , D r . W., Das kleine pflanzen-
^ M e Praktikum. l< « 0 0 . ^ L a y . D r . W. A.. Ex.
^ M t z ^ Didaktik. K 10 »0. - V e n u s Io f . . Deutfche
A« !>>'>>> ^ " s l , lv 4 «0. - f a l t e n b ü r g . V a r o n v.,

X , 2 0 . - N l e i b t r e u
«>n N n "lohuug der Literatur, X 180. — D i e t «

^3 ^ ' "tsebuch zu«, Unterrichte i» der Lileraturkunde,

k̂b, N°?,'<! 'N der Buchhandlung J g . v. l t l e i u m a y r 6,
^ ^ " l b e r g in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angelommeue Fremde.
«, Hotel Elefant.

^ ! e ^ ! " ^ ' M a i , Mayer. Äusek. Stark. Schwarz. Eprinzelis,
' l l . l ^ ' ^ M i i l o w i h . Ksn,.; Glaser, Architekt; Kerimanel,
M l ^ ""'tleutnant. Wien. — Oreustriu. Vcrustein. steifende,
! ^e»b^ l ber, I. u. l, ObrrststabsalzlensGattin; ssleifchmanu,

"Ai t i « "s'"M'n. l. u. l. Oberleuluaul, Ora^. — Angrli,
? M < > r . ^ " ° ^ ' Trieft. — Pollanz. Vanabjunkt, Aftling.
W. ^ , ^ n Wurasla. l. ». l. HiisarenOderstleutuant. Klagen.
^chler ? ^ Botaniker. (Anadenseld. Schlesinger. Priuate,

^ l l ^.' ^ . " ^ " r g . - Dr. Lorenzen. Arzt, s. ssra». Da'ne^
?'^an!.. . ! " ' l ic . Jurist. Ill.-Feistrih. — Rojina, Lehrer,
«itti^ c, kraiuburss. ^ Periui. Privat, f. Begleiter,
. N n ? . ^ " " i ° ' . Kfn,,. f, Frau, Koment.
» t , ' ' , M ° i . Vo!l, Suharipa. Ooldschmid. Pijk. Reifende;
^e„, ^^ " lnh i i t , Spouner, Li»uy, Iakobi. Tanber, Kstte.
ft^r ^ ^ ' ' " n . Ingenienr. s. ssrau. Aftliug. - Hainifcl',
Nl>l n!.7Mauö. .̂,. Mall), Privat, s, ssamilie: Eken. Ksu,.-.
"lter 5 « ^ " Ahal'ii. Km., f. Vruder, Aeumarlll. Kreiner,

- ^ ^ ^ r m u s c h n i h . . - Sm,„>a, Ksm., Egg.

Verstorbene.
?l»l 2. M a i . August Jak, Buchhalter, 60 I . , Goruft.

gaffe ! l , <!areinl)inH l»ep»ti«, — August T i l ^ r , Manrersfoh»,
i» M , , Kircheugasfe 2 l , Darmlatarrh. — Emerich Zauadil,
Lotl'motiosühcerssohn. l̂  I . , Resselstraße 25>, Hirnhautentzündung.
— Josef Dolene, Schneider, 59 I . , Kirchengasse ?, l^irrllc)«,!»

Lottoziehung vom 2. Mai 1903.
Linz: 51 25 24 34 1
Trief t : 81 83 52 40 72

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

^ W ßZ sky

« l l ll.N. 729 6 16 2 ^ N W . schwach ! bewölkt
^ » . Ab. 789-3 13-2 N schwach ! bewölkt

7 U. F. 729 3 11 3i S 2 M . fchwach ! halb bewölkt
3. 2 , N. 727-2 24 0 S . fchwach l halb bewollt 2 4

9 » A b . ! 7 2 9 b 13 6j N . mäßig Regen !
4,z ? U.F . > 72? b I 12 0, S W . schwach l halb bewölkt , 8 3

I Das Tagesmittel der Temperatur vom SamStag 13 6 ' ,vom
Sonntag 16 -3° , Normale 12'3«, bezw. 12 4". Gestern abeuds
Gewitter in Südost.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u » t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Qeweben
per eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. <m) Eintritt frei.

Zwei Einjährig-Freiwillige suchen ein

schön möbliertes Monatzimmer.
Anträge nimmt, die Administration dieser Zeitung

eutgegen. (1829) 2 1

Steierm. Landes-Kuranstalt

Bad NEUHAUS bei Cilli
alltokaanto Airatothormo von 37° C. und Btahl-Trinkqurtlo. 307 Mctor
übor dom Meere; Huhnstation Cilli, 8 Stunden von Wien und
Budapest, 4 ' / , Stunden von Aitrani, f>'/-4 Stunden von Triust,
Thermalti&dor, irinkfcuron, doktr. Bädor, Hvdro- und Thomotherapio,
^ ^ ^ ^ Maaoago, schwod. Holleysnnaatii, Eloktrothorapio etc..

m ^ Vorzügliche Heilerfolge ^W9
toi nahezu sämtlichen Trauen- und Morvonfcrankholton, Q1:W, Ehou-
matismns, Blasenlolden etc. Jeglicho Art von Vergnügungen und Unter-
naltungon, wie Kurrnusik, Lose-, Spiel-, Billardzimnit'r, Lawn-
Tonnis, Ping-Pong, Kegelbahn. Vorzügliche Restaurants, Re-
unions, biillo, Konzorte, Jagd, Fisclieroi, herrlicher Park. Post-
und Telographon-Statinn. Miaalge rreiso. (1(1161 ö - J
Landscli. Direktor liud ßadearzi Dr . A r t h u r H i e b a u m .

Auaküut'te und Prospekte kostonloH durch die Kurdirektion.
• • Saison vom 1. Mal bi» Oktober. •

I eanne i te Jack, geb. Pebevc, gibt im eigenen
und im Namen ihrer Kinder allen Verwandten,
Frennden nnd Bekannten licserschlittert Nachricht,
daß es dem Allmächtigen gefallen hat. ihren innigst»
geliebten Gatten, bezichnngsweise Vater, Herr»

August Jak
Fabrilölmchhalter

nach langem schweren Leiden, hcnte vormittags, ver-
sehen mit den heil. Sterbesakramenten, im Alter von
61 Jahren in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird -
Montag, be» 4. M a i , um 4 Uhr nachmittags, vom
Trauerhause, Gurupgasse Nr . 3. aus, auf den» Fried»
Hofe zu S t . Christoph bestallet werden.

Die heil. Seelcnmcsfen werden in der Tiruausr
Pfarrkirche geleseu werden.

L a i b a c h am 2. M a i 1903.

Stat t jeder besonderen Anzeige.

Kurse an der Wiener Börse vom 2. Ma i 1903. "««^'«'«^ma«,
Nie »°.!e.,e.. Km,.- ve>s,.!,k>. ,!ch l>. ttro..s,»l.äl)r....g, 5» , Noü.-r.mg 'Hm.lichcr « l . i . n m,b d.»r .Dluerse» L°lr» vorsteh! stch per Llück, ^

'?""'^"'"schuld. """ """"

,iz^l ' ' I.0U ,1 . 4"/„ lk« 05 1s>4 Ub
)>« ' ! " " ' l , 4«/. 1 8 » ' - , « 5 8!.

ck»>?"»>',«,,, !<«„,,
" ^ ? ^ ° per „?.. ' - 4°/„ iNl-,0 t«,'!!0

^K^^ ' - - »'/,°/° SL-M 04'lO

« V r " ° « ' !le«°r're..

^ j « t ) " " ' " ln Eilbcr

b,^««»«^ " " ' - ^°/° 100-liü 1Ul »ü

^ ! ! " ^

Vo« Vlaate znr Znhlnna
libtl«l>w«eue Eisenb.'Prlor.

Obligationen.
Elilnlielhlml,!, UUO «, 8UUU M.

4«/„ ab 10°/l, ll<!'— l«?-
«lllabethbah», 400 ». 2UU0 W.

4°/« . N8LÜ lLü li«
Franz Justs V . .«m, <»»4 (biv.

Et.) S!lb., 4°/° ,l)0 4!»IUl45
Valizisch« Narl Uudwlg, - «ahn

(dlv St,)tzUb. 4"/, . . . 1W><!, »u, ,t>
Vowllbelaei V»hn. «m l8»4

(blu. Vl.) Bild. 4"/« . . ldU lU w l ' l c

Staatsschuld d<l zänd«?
d»r ungarisch»« Aron».

4°/„ »mg, Goldrenlc per tkasse . i«l'g<> lsi 'bu
bto. dio. per Ultimo . . . . t»i'go l i l t üu
4°/, dto, Rente lu Kronenwähr.,

fteuelftel. per Kasse . . . S9 55 SU 7ü
4»/» dto. dtll, dt°, per Ultimo . »S Ü0 !>» 70
U>lg.Sl.°<tiI.°«i>!,Oold !U0 f l . - — — -
dto. dto. Silber 100 sl. . . . — — — —
bto. Staat«-0bl«a. (Ung. vftb.)

v. I . 1»?« —-— — ' -
dto. Schauliegal..3lbIöl°Obl<ll. —'— —'—
dto. Präm.-U. k 100 sl. - - »W l i 203 25, 205 Hü
dtll. bto. l l 50 f l . — l0U l l LU2 — ÄN5-
Theiß-«eg,-Uose 4"/° . . . . lb» — 1üU -
4«/i, u»«ar. Vrunbenll. ^ Oblig. 89 30 100 30
4°/, lroat. und slavon. detto US-üü ><w L5

Ander» 2ss<ntl. Anl»h«n.

»°/° Donau-Nea.'«llilell,e 1878 , lOU'bO 10^ -
«l»cl,<» ber Stadt Vürz . . SU-75 100 ?ö
«lnlehen brr Stabt Wie» . , 10b 10 1UÜ -

blo. dto. iSlll,er o°,G°ld) 1»4-ü0 I2n-üft
dto. dto. (1894). . . , »u-10 100'w
dto. dlo. (I8U8). . . , 100 l!» 101-10

Nüisrbau «nlehen, urrlulb. b»/« I00— 100 7ü
4«/l. »lalner LaudesUnlehen , 88 75 — -

Ärlo Ware

Psandbri»ft »lt.
«°blr,nlln.efl,in50I.Vtrl,4°/° W-»<> U>« 35
N,-0s<erl,li»ndee-Hyp.°«nst.4°/° »00 10 10, I«
Oeft.°u»g. «a»l 40'/^at»r. verl

4°/ 1«l llu tOli 20
dto. dtu. »ojähr. verl, 4"/x 10120 102 «0

Spallasse, i.Oft.,<il»I..verl.<°/« iou?b l« l ?ü
Eis»nbahN'Vril»lll»l«'

<Migalio»«n.
Ferdinanbs-Nordbahn «m, 1888 100 ü<> i n l«0
Oesterr. Norbwrslbay» . - > i l<>»5 i i i»b
Vtaatsbahu 4zu — — -
Vüdbalin k 3«/„verz.Iä>'N,'Iull »l>7 7° 3N9 75

dto. l̂ l.»/« 12490125-80
Una.-nallz, Vahn' 109—110 —
4"/° Untertralner «ahne» - - SU!«) 100 50

zlv«rs» z„s»
(per Etücl).

«erzln»llcht «oft.

3°/« «°benlledit>«°se «m. »880 27« « 8 , - -
«°/° .. „ EM, 188S i!?b-- «?8--
4°/° Donau-DllmpNch. »NO U, - ,77 , ' " - „77 ' -
b°/° Donau.«egul.-L°se . . - » « " ' - 2 8 2 -

Unverzinsliche Lose.
Budllp.<Vasilica (Dombou) ö f l . I S ' - « u -
«reditlose 100 , l 438 - 4 4 2 -
Clary-Lose 40 f l . « M . . - - " U - 1 7 4 -
ofcuer Lose 40 sl 173 - is3 -
Palfsy-«ose 40 f l . « M . . . - '?b-— 177 —
NotenKreuz, Oeft. «°s.,v. 10fl. 54 VN 5 l .w

.. una. .. „ «ill. 2 7 - » 3 -
«udol<°UoIe 10 f l . . . . . . »»'— 7 2 -
3all!l-liuse 40 sl 237-— 236 80
l°l..Os»oi«LoIe 4V sl. . . . 27U--A2(1 -
Wiener Lomm.-Losr v. I . 1874 440'— 44f, -
«cwlnstlch, d. u°/o Pr,°Tchuldu.

d. «obeulrebitanst.. <tm.188l» 7 3 - 7 7 -
Lalbacher 2o!e ' » ' — ? ü ' ^

Veld Ware

Ul t i en .

Zsansporl«zjnl«l«
NthMUNg»«.

Nulsig Tepl. Elsenb. 500 sl. . . 2510- 2Ü15-
«au. u, Uetr!el>«°Ve!, für ftadt.

Straßelib. in Wien lit. 4 . 50'— — ' -
dto. bto. dto. l i t . » . 50-— — —

Vühu«. «ordbahn 150 f l . . . 38« — »80 5.0
Buschtiehrader <tls. 500 f l . « M . »475- 2500-

btu. bto. (Ilt. U) 200 sl. 102V 103^'
Donau-Dampsschissahrl« ° Gesell.

vesterr., 5NU f l . K M . . . . 863 — 8«5 —
Duz-Uodmbacher T . -Ä . 400 I i 525 — 528 —
9crbinands-Nllibb.1N00sl.ttW. 5550- äb?O
Uemb.- Nzernow,-Iassy-Vljcnb.'

Gesellschaft 200 sl, T . . . . 573 50 5'/ül>0
Alohd.Om., Trieft, 500 f l . lkM. 724-— 728 —
Oesterr. 3io^>vestbat>n 200 f l . E. 44850 44? 5>l>

dtu. dto. (lit. U) 200 sl. 8 . 44l —442 5N
Pra^Duler Eisenb. i W f l . abg«. 20<>-»a 201 80
Gtaatlelfenbahn 200 sl. L . . . 6u« — 68» —
Gübbah» 200 sl. G 4U 75 47 7ü
Eüdnorbb. Nerb.'V. 200 f l . CM. 4<U — 414-
Tramwa^Gef,, NeueWr,,Prlo-

rltat«Mtt!en 100 f l , . . . 55-— «5'—
Ung.°gali»,lzi!enb.20U fl, silber 410-— 411 —
Ung.Westi,,(«aab-Vraz)200fI.E. 418-— 4>5 —
Witner Ulllalbahnen»Nlt.Ves. . —-— —-—

Kank»n.

«ngl°°0est. Van! 120 sl. . . 2 / 4 - 276-—
Nanluereln, Wien«, 20« f l . . 487 - 488 —
U°dlr..«!,st,. vest., »00 fl.V. . 8»w - 8 « » -
Krdt..«»st.f Hand. u.V. I«0f l . —> —-—

dto. dto, per Ultimo . . 674 — U75--
Kreditbank, M g . ,i»a.. 200 f l . . 7 '̂« — 72« —
Deposttenbaul, «ll«., 200 f l . . 42ü'5« 42550
<tLlompte°Ge!,, Ndrbsl., 400 l< 52:»-— 525—
Vlru u, Nasse»«., Wiener 200 l . 435 — 438-—
Hypothelb., Oest.. 2U0fl.»U°/«E.s 9 7 - 08» -

»eld Ware
Uönderbaxt, Oest.. 20a f l . . . 414 — 4,5. ^
vrsterr.-ungar. Äanl, »00 fl , . lNü4- ,^,4
Unionbanl 200 sl 534 — l . 3 1 . -
VerlehrKbanl, M « . , 140 sl. . »5» 8.55 -

zndustli»«Unl»s«
««hmungtn.

Banges.. Nllg, «st., ion sl. . . , » , — ,34 .
«gybier Eile»' und Etayl»Ind.

in Wien 100 f l — — —>,
Elfeüblchnw.-Üeihn,,Erste, INUsl. 210— 214-
..Eldemühl", Papi«f, u, V.°V. 124 - ,40--

! Ltesinger Äranerel 100 f l . . . »30 — »,»--
Montail.'GrseNsch., 0est.'«lplne 8«n 39,'
Präger Visen-Ind,-«!eI. 2»u f l . ,«80- l««z
Lalno-Tarj. Steinlolilen I W f l . 525 —52?--
„Echlvglmuhl", Paplerf, »00 f l . ».»,0 - 235 -
..Steyrerm.". Papiers, u.H, H. zzu — »yz^
trisailer ttul>lcu!u,'OeseN. 70 sl. I»5 — 38)'-
Wasfe!if.°O,,Oest.lnW<en,100fl. «5» — »54--
WaggllU'«ell,anst.,«l«8., <n Pest.

400 l l »1» — «2U-.
Wiener Vauqesellschaft 100 sl. . 150 — 154-
Wienerbcrger8!cgel'slltien-<l!ts. ?«,!> — ?»>8.

z«vls»n.
Kurze Eichten.

Amsterdam IN? 95 198 1
Deutsche Plahr 1Iü9?li?i
London 2»9<',?»»9N
Pari« vb 22 »!>'4
Tt . Petersburg

Dalut»n.
Dulaten 11 3» l« ^
20-^ranc»-3t>lcl, 12 a? 1« "
Deutsche Nelchzbanlnote» . . «16U7 117 1
Italienische Äanlnole» . . . S5-25 85.4
Rubel'Noten 2 52" »53

I *°* « c E i n - VL12.Ö. -V«ilcia.-a.f
1 (i\ W.M* I*r«*«"H»rl«r«n, lTloi-ltÄteu, Aktien,
^JV «•»» «it-., »«vUcii uiiil Valalvu.

^ v ^ ^ i i ^ ^ ^ ^ ^ LoB-Yerflloherung.

JT. €3. M a y e r
B«,3O.lc- u n d "^7"«clJ.sl»i-O-«»c3a.a,ft

I.Hibaelt, Spltalgaase.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
•\a.2a.t»x •Isr^aa.eaaa. "V«t«cl».li3.B« &mx F & i t t l .

Vintiiaii vii Bai-Elili|ii Im Oiiti-Cirrnt- ni »t Bln-Oioti.

' ' St. 122/03.

h P° § O b J l l v a '
W ü r ^ ^ ^ - r e d a se objavlja, da je
\|?^>, suK a U k ° U v «j c, odvetnik v
V J ^inanff*68.1 21' a^rila t90:i' St"122'

Eselin ' t l a s e hočo s svojo pi
V i ' v Ulovec. '

^ o m J U > l j a n i > d H e K m a J a l ü 0 3 '
OllvetuiÄk« zboinice kian.jske

*• ÖaaUo Majaron,
^ v ^ ^ ^ ^ Pfeclsednik.

i»!, cliü im I. Lloeke pllll28eit» ßdeßenL

>»bntolienü »u« clrei Zimmern, XUclie, Lpeiss-
unll vienlilllntkuliaminyr, K ÎIer> uuü I)kcl>-
!)o6en»nleil, lu l t 1. ^ u ^ n » t «n vor-
luteton. (1828)

^nlrn^ei» an v r . ü ü i v l n ^ » d r o »

Achtung/
Die Lokalitäten im /lause

Nr. i2 am Kongressplatse in Lai-
bach, wo sich gegenwärtig die
Narodna tiskarna befindet, werden
mit i- November vermietet.

Die Lokalitäten können zum Teile
als Privatwohnuugen benutzt werden,
teils sind sie für ein Cafc! oder für
eine Restauration geeignet. (I82ßj3-1

Ausserordentlich günstige Lage!

Wohnung
bestehend aus viergZi.nmern, Hadezimmer,
ebenerdip ist im Supanfiiöschen Hanse,
Subicgasso, gegenüber dem RudolGiium, dann
in demselben Hause im III. Stock eine
Wohnung, beslolieud aus drei Zimmern, beide

mit AuQyst zu vermieten.
Anzufragen bei Philipp Supančič, Rö-

,Tierstraf3ß Nr. 20. (1827)

^ ^ ^ - n«s,n„!,s< s«!„n x«.sn«»l»«n —-"" (l»Nl.) wt—9
S

^tnrCflifflll Seifenfabrik
sind die vorteilhaftesten jpdUtSIJKU Q A A m o n n

zum Hausgebräuche! raui b e e m a n n
Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


